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12 Forderungen eines Kindes an seine Eltern 

1. Verwöhne mich nicht"  
    Ich weiß genau, dass ich nicht alles bekommen kann– ich will dich nur auf die Probe stellen$ 

2. Sei nicht ängstlich, im Umgang mit mir standha# zu bleiben"  
    Mir ist Haltung wich!g, weil ich mich dann sicherer Fühle. 

3. Weise mich nicht im Beisein anderer zurecht, wenn es sich vermeiden lässt"  
Ich werde Deinen Worten mehr Bedeutung schenken, wenn Du zu mir leise und unter vier Augen sprichst. 

4. Sei nicht fassungslos, wenn ich zu Dir sage: “Ich hasse Dich"“  
    Ich hasse nicht Dich, sondern Deine Macht, meine Pläne zu durchkreuzen. 

5. Bewahre mich nicht immer vor den Folgen meines Tuns"  
    Ich muss auch peinliche und schmerzha#e Erfahrungen machen, um innerlich zu reifen. 

6. Meckere nicht ständig"  
    Ansonsten schütze ich mich dadurch, dass ich mich taub stelle. 

7. Mache keine vorschnellen Versprechungen"  
    Wenn Du Dich nicht an Deine Versprechen hältst, fühle ich mich im S!ch gelassen. 

8. Sein nicht inkonsequent"  
    Das macht mich unsicher und ich verliere mein Vertrauen zu Dir. 

9. Unterbrich mich nicht und höre mir zu, wenn ich Fragen stelle"  
    Sonst wende ich mich an andere, um dort meine Informa!onen zu bekommen. 

10. Lache nicht über meine Ängste"  
    Sie sind erschreckend echt; aber Du kannst mir helfen, wenn Du versuchst, mich ernst zu  
    nehmen. 

11. Denke nicht, dass es unter Deiner Würde ist, Dich bei mir zu entschuldigen"  
    Ehrliche Entschuldigungen erwecken bei mir ein Gefühl von Zuneigung und Verständnis. 

12. Versuche nicht, so zu tun als seist Du perfekt oder unfehlbar"  

    Der Schock ist groß, wenn ich heraus%nde, dass Du es doch nicht bist.  
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Unser Kindergarten und unsere Kinderkrippe stellt sich vor: 

 

Gut zu wissen 
 

Aufnahmealter 
Krippe ab dem 1. Lebensjahr (12 Krippenplätze) 

Kindergarten ab dem 3. Lebensjahr 

 

 

Ö"nungszeit 
Der Kindergarten und die  Kinderkrippe sind Montag bis Freitag von 7.30 bis 14.00 Uhr geö"net. 

Bringzeit:  7.30 – 8.30 Uhr 

Abholzeit:  11.45 – 14.00 Uhr (je nach Buchung) 

 

Die Schließzeiten der Ferien (insgesamt 30 Schließtage) werden zu Beginn jedes neuen Kindergarten- und Krippen-

jahres bekannt gegeben.   
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Gebühren/Kosten 
 

Maßgebend für die Berechnung der Gebühren sind die durchschni&lich in der Woche gebuchten Stunden je Kind: 

 

Wir haben Mindestbuchungszeiten  

Kinderkrippe:   über  5 Stunden/ Woche 

Kindergarten:   über 15 Stunden/ Woche  (feste Buchungszeit: 7:30 Uhr)   

 

für Kinder unter 2 Jahren (S!chtag 1.9.) die doppelte Gebühr 

Buchungszeiten: 7:30, 8:00, 8:30 Uhr 

 

 

Der Monatsbeitrag ist im Betreuungsjahr  für 11 Monate (September – Juli) zu zahlen.  

Für einen angebrochenen Buchungsmonat ist die volle Gebühr zu entrichten. 

 

Für Familien mit mehr Kindern, gibt es eine Gebührenermäßigung:  

für das 2. Kind bis zu 40 Euro; jedes weitere Kind ist frei.  

Die Ermäßigungen gelten übergreifend auf alle Kinderbetreuungsstä&en,  

auch Schulbetreuung. 

 

Kosten für gebuchtes Mi&agessen:   2,80 Euro pro Por!on 

Wochen-

Stunden 

Monats- 

Gebühr 

bis 10 30,00 € 

bis 15 50,00 € 

bis 20 65,00 € 

bis 25 70,00 € 

bis 30 75,00 € 

bis 35 80,00 € 

bis 40 85,00 € 

bis 45 90,00 € 

> 45 100,00 € 
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Unsere Räumlichkeiten 
 

Alle drei Gruppenräume des Kindergartens sind  jeweils mit Intensivraum, Abstellkammer, Garderobe und 

Kindertoile&en mit Waschbecken ausgesta&et. Der Gruppenraum ist mit Tischen und Stühlen, Schränken 

mit diversem Spielmaterial, eine Empore – erreichbar über eine Holztreppe, Puppen-, Bau- und Kuschel- 

bzw. Leseecke ausgesta&et. 

 

Im Untergeschoß be%ndet sich ein Turnraum mit Magazin, ein Musikzimmer, ein großer Abstellraum, ein 

großer Flur mit Bällebad und Kle&erhaus. 

 

Zum Kindergartenbereich zählen noch die große Eingangshalle mit Spielschi", das Personalzimmer, eine 

Küche und das Büro. 

 

Im Untergeschoß des Kindergartens be%ndet sich die Kinderkrippe mit separatem Eingang, Schlaf- und Bas-

telzimmer und Kindertoile&en mit Wickelbereich. Der Gruppenraum ist altersgerecht mit Tischen, Stühlen, 

Spielteppich und Kuschelecke eingerichtet. Der Gang wird zum Spielen mitbenutzt. 

 

Kindergarten und Kinderkrippe verfügen jeweils über einen eigenen Bereich im Freien: 

Kindergarten mit großem Sandkasten, Kle&ergerüst mit Rutsche und Hängebrücke, Nestschaukel, Schaukel, 

Wackelschwebebalken, viele Fahrzeuge und Spielmaterialien. 

Kinderkrippe mit Sandkasten, kleinkindgerechtem Kle&ergerüst, Kleinkindschaukel, viele Fahrzeuge und 

Spielmaterialien. 
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Das pädagogische Team stellt sich vor: 
 

Eva-Maria Eder (Leiterin) ' Magdalena Pöllner 

Maria-Anna Wimmer ' Andreea Schreiber 

Veronika Eder ' Theresia Seiwald 

Claudia Pastö&er ' Sandra Hasenöhrl (Kinderkrippe) 

Es putzen für uns: Elisabeth Mi&erhuber ' Erika Lindenthaler 

So arbeiten wir als Team 

mit den Kindern 

Freie Arbeitseinteilung 

Partnerscha#lich demokra!sch 

Jeder arbeitet nach seiner Begabung und Fähigkeit 

Liebevoll 

Flexibel 

Spontan 

Verantwortungsbewusst 

O"en ' vertrauensvoll 

Verständnisvoll 

Mitspracherecht für alle 

So arbeiten wir als Team ohne den 

Kindern: 

· Beobachtungen führen 

· Austausch von Beobachtungen 

· Por*olioarbeit (Kinderkrippe) 

· Fallbesprechungen 

· Teamsitzungen 

· Besuch von Fortbildungen 

 

Wir arbeiten nach dem Bayerischen 

Bildungs– und Erziehungsplan. 

www.stmas.bayern.de/kinderbetreuung/

baykibig 
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Zusammenarbeit mit den Eltern 
 

Unser Verhältnis zu den Eltern ist o"en und partnerscha#lich,  

geprägt von gegensei!ger Hilfsbereitscha# 

 

Gute Kommunika!on zwischen dem pädagogischen Team  

und den Eltern ist uns wich!g 

 

Elterngespräche auf Grundlage von Beobachtungsbögen 

 

Alltagsgespräche und Informa!onsaustausch in Bring- und Abholzeit 

 

Gastbesuche der Eltern sind möglich 

 

Gemeinsame Feste 

 

Elternabende 

 

Elternbriefe und Elternbefragung 
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Übergänge 
Um den Kindern und den Eltern einen ruhigen und angenehmen Eins!eg in unsere Einrichtung zu ermögli-

chen, gestalten wir die Übergänge wie folgt: 
 

Von zu Hause in die Krippe: 

Bieten wir im Juli einen Infoabend für die Eltern an. 

Die Eingewöhnung wird nach dem Berliner-Eingewöhnungsmodell gestaltet: 

Das Kind wird stundenweise und täglich mit Anwesenheit einer Bezugsperson in die Gruppe eingewöhnt. 

Zu dieser Eingewöhnung erhalten die Eltern ein Informa!onsbla& und einen Fragebogen. 
 

Von der Krippe in den Kindergarten: (siehe auch „von zu Hause in den Kindergarten“) 

Wir besuchen mit den Kindern in den letzten Wochen des Krippenjahres fast täglich die neue Kindergarten-

gruppe oder den Garten. 
 

Von zu Hause in den Kindergarten: 

Bieten wir im Juli einen Infoabend für die Eltern und einen freiwilligen Schnuppertag für die Kinder an. 

Besteht im September die Möglichkeit erst stunden– oder tageweise das Kind langsam an den Kindergarten-

alltag zu gewöhnen. 
 

Vom Kindergarten in die Schule: 

Gemeinsamer Elternabend von Kindergarten und Grundschule 

Die Vorschulkinder besuchen die Grundschule im Juli 

Gemeinsame Feste 
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Unser Bild vom Kind 
Sind eigenständige Persönlichkeiten 

 

Haben was zu sagen 
 

Sind krea!v 
 

Haben Stärken und Schwächen, auf die wir eingehen wollen 
 

Sind gemeinscha#sfähig 
 

Können Kon+ikte lösen 
 

Können tolerantes Verhalten lernen 
 

Sind bewegungshungrig 
 

Sind forschungs- und experimen!erfreudig 
 

Sind mo!viert zu lernen 
 

Sind liebesbedür#ig 
 

Brauchen Aufmerksamkeit und Einfühlungsvermögen 
 

Sind Partner im Kindergartengeschehen 
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Stärkung der eigenen Persönlichkeit und  

Gemeinscha#sfähigkeit 
 

Wir helfen und unterstützen die Kinder, ihre eigene Persönlichkeit zu en*alten und die Kompetenzen  

für ein erfülltes Leben in der Gemeinscha# zu entwickeln. 

 

 

 

Ich-Kompetenz: 

Selbstvertrauen 

Selbständigkeit 

Selbstbewusstsein 

Anpassungsfähigkeit 

Lernmo!va!on und Entdeckergeist 

Lebenswille und Lebensfreude 

Bewegungsfreude 

Sozialkompetenz: 

Sozialverhalten 

Empathie 

Kon+iktlösungsfähigkeit 

Hilfsbereitscha# 

Verantwortungsbewusstsein 

Toleranz 
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Gemeinscha#sgefühl 
 

Förderung partnerscha!lichen Verhaltens und Vermi"lung von Werten . Die Kinder werden gefördert: 

 
 

 

Hilfsbereitscha# und Rücksichtnahme üben 

 

Gegensei!ge Wertschätzung,Verständnis und Liebe zeigen 

 

Die Erfahrung machen: gemeinsam sind wir stärker 

 

Interesse für die Gefühle anderer entwickeln 

 

Ihr Einfühlungsvermögen schulen 

 

Zuhören können 

 

Eigene Wünsche äußern 

 

Ihren Gerech!gkeitssinn entwickeln 

 

Lösungen für Kon+ikte %nden 

 

„Hilf mir es selbst zu tun“ 

Maria Montessori 
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Spiel 
 

Alle Pädagogen haben das Spiel ins Zentrum der Persönlichkeits-, Sprach- und Sozialentwicklung gestellt. 

 

Die Freispielzeit ermöglicht uns mit den Kindern mitzuspielen, zuzuhören und zu beobachten, zu kuscheln 

und vorzulesen. 

 

Die Kinder können während der Freispielzeit in folgenden Bereichen spielen: 

Puppenecke 

Bau- und Konstruk!onsecke 

Kuschelecke 

Mal- und Bastel!sche 

Tischspiele und Puzzles 

Kle&erhaus ' Bällebad 

Schi" 

 

Wir als Team nehmen das Spiel in seiner ganzen Brandbreite ernst, um jedes Kind dort abzuholen, wo es in 
seiner Entwicklung gerade steht. 

„Spielen ist eine Tä!gkeit,  

die man gar nicht ernst genug  

nehmen kann.“ 

Jacques –Yves  Cousteau 
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Förderschwerpunkte 
 

Altersgemäße Förderung: 

In der Spracherziehung 

In der Gesundheitserziehung/Hygieneerziehung 

In der Bewegungserziehung 

In Naturwissenscha# und Mathema!k 

Umweltbildung 

In der religiösen Erziehung 

Zur Entspannung 

Zur Krea!vität 

In der musikalischen Erziehung 

 

 

Arbeiten in Klein-/Großgruppen, altersgemäße Trennung, fördern der  Kinder entsprechend des Entwicklungs-

standes 

 

Vorschule: Spracherziehung, mathema!sche Förderung (Zahlenschule nach Prof. Preiß) 
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Spracherziehung 

Warum ist Spracherziehung wich#g? 

Im heu!gen Schulalltag treten vermehrt sprachliche De%zite auf, den Kindern fehlt häu%g das Sprach-
emp%nden und die Liebe zur Sprache. Unsere Aufgabe besteht darin den Kindern über Reime, Lieder 
und Geschichten die Freude am Umgang mit der Sprache zu vermi&eln. Dadurch wird den Kindern der 
Weg erleichtert, eine Zweitsprache zu erlernen. 

Wodurch fördern wir Sprachentwicklung? 

Mitsprache im Kindergartenalltag 

Rollenspiele 

Fingerspiele 

Lieder 

Geschichten 

Bilderbücher 

Reime 

Rätselrunden 

Spezielle Vorschularbeit 

Würzburger Modell 
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Gesundheitserziehung 
 

 

Ernährung 

· Gesunde Brotzeit von zu Hause wird bestärkt 

· Monatliches gesundes Bu"et; die Kinder helfen bei der Zubereitung mit 

· Projekte, z.B. Backen und Besprechen der einzelnen Lebensmi&el 
 

 

 

Hygieneerziehung 

· Regelmäßige Tä!gkeiten wie z.B. selbständiger Toile&engang, Händewaschen, Zähneputzen 
 
· In der Krippe: In P+egesitua!onen wird zur Mithilfe angeregt, die In!msphäre wird durch die Bezugser-

zieherin gewährleistet. 
 

 

Beide Bereiche werden im täglichen Ablauf mit eingebunden und thema!siert und darüber hinaus in Form  
verschiedener Projekte erarbeitet. 
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Bewegungserziehung 
 

Bewegung wird bei uns großgeschrieben. Die Kinder haben einen natürlichen Bewegungsdrang, dem 

wir nicht nur im freien Spiel den nö!gen Raum geben, sondern durch gezielte, abwechslungsreiche Be-

wegungsangebote fördern. Die moderne Hirnforschung macht deutlich, dass Bewegung wesentlich 

zum Lernerfolg beiträgt. 

 

Folgende Bewegungsangebote bieten wir den Kindern: 

 

Wir verbringen viel Zeit im Freien:  

jeden Tag im Garten , 1x pro Monat im Wald (nur im Kindergarten), auf Aus+ügen 

 

1x pro Woche Turnen 

 

Bewegungsspiele 

 

1x pro Woche Kle!erhaus und Bällebad 

 

Im Winter: Schli&enfahren (nur im Kindergarten) 
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Naturwissenscha# und Mathema!k 
 

Kinder zeigen hohes Interesse an Alltagsphänomenen der belebten und unbelebten Natur und an 

Technik. Sie sind bestrebt, nachzuforschen und herauszu%nden, <warum das so ist< oder <wie et-

was funk!oniert<. Die Begeisterung wird wach gehalten durch ein a&rak!ves Lernangebot. 

 

Wir fördern die Kinder, indem wir 

 

Sie experimen!eren lassen 

 

Ihre Wahrnehmung schulen 

 

Sie Tiere und P+anzen kennen lernen lassen 

 

Naturerfahrungen bieten 

 

Mathema!sche Grundbegri"e lehren (z.B. Formen, Zahlenreihen) 

 

Einblicke in die menschliche Biologie bieten 
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Umweltbildung 

Von Geburt an begegnen Kinder ihrer Umwelt und werden von ihr beein+usst. Es gilt, die Neugierde 

und das Verantwortungsgefühl der Kinder im Umgang mit Mensch und Natur zu wecken und sie zu de-

ren Werterhaltung anzuregen.  

Für eine physisch und psychisch gesunde Entwicklung der Kinder ist es wich!g, den sensiblen Umgang 

mit Natur und Umwelt zu erfahren und einzuüben. 

Das bieten wir an: 

Waldtag 

Naturbegegnungen (z. B. Betrachtungen von P+anzen und Tiere) 

Mülltrennung 

Projekt Hochbeet: eigener Anbau von Obst, Gemüse, Kräutern 

Alltagshandlungen (z. B. schonender Umgang mit Materialien und Ressourcen, Achtsamkeit für 

Lebensmi&el und Konsumgüter) 



19  

Religiöse Erziehung 

 

Wir versuchen den Kindern grundlegende christliche Inhalte zu vermi&eln. 

Wir werden die Kinder darin unterstützen, mit ihren eigenen Gefühlen umzugehen, in christlicher 
Nächstenliebe o"en und unbefangen Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit anzunehmen, Mitverant-
wortung für die Gemeinscha# zu übernehmen und untereinander nach angemessenen Lösungen bei 
Strei!gkeiten zu suchen. 

 

 

Das bieten wir an: 

Geschichten über den Umgang miteinander 

Religiöse Geschichten/Bibelgeschichten 

Legearbeiten nach Franz Ke& 

Feiern von christlichen Festen im Jahreskreis (Erntedank, St. Mar!n, Nikolaus, Weihnachten, Ostern) 

Tischgebet vor der Brotzeit 
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Förderung zur Entspannung 

Wir bieten den Kindern verschiedene 

Entspannungsmöglichkeiten: 

 

Rückzugsmöglichkeiten 

Geschichten erzählen und vorlesen 

Körpererfahrung (z.B. Massagen) 

Medita!on  

Phantasiereisen 

Legearbeiten 

Mi&agsruhe in Kinderkrippe 

Warum fördern wir die Entspannung? In der 

heu!gen Zeit sind die Kinder umgeben von Ak!-

vität und äußeren Ein+üssen. Medien und das 

reichhal!ge Freizeitangebot lassen die Kinder 

o#mals gar nicht zur Ruhe kommen. Hier ist we-

nig Platz, um inne zu halten und sich selbst prü-

fen zu können. Die Entspannung ist der Aus-

gleich der ak!ven Bewegung, mit der wir eine 

ausgeglichene Persönlichkeit der Kinder fördern 

wollen. Unser Ziel ist es, dass die Kinder ihre kör-

perlichen und seelischen Grenzen kennen lernen 

und so ihr natürliches Gleichgewicht halten. 
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Krea!vität 
 

 

 So fördern wir die Krea#vität: 

Schneiden 

Kleben 

Klecksen 

Kneten 

Nageln 

Nähen 

Weben 

Die Krea!vität jedes einzelnen Kindes 

soll geweckt und ausgelebt werden.  

Die Kinder können sich hier mit einem 

krea!ven Bereich und verschiedensten 

Materialien intensiv auseinandersetzen, 

um dessen sicheren Umgang einzuüben. 
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Musikalische Erziehung 

 

Musik ist ein Urerlebnis und Urausdruck des Menschen. 
Musik wirkt sich auf das Verhalten und Emp%nden auch 
eines kleinen Kindes aus.  
Musik fördert die Freude am Leben und ist ein Teil der Er-
lebniswelt des Kindes. Die Vielfalt der Sinneswahrneh-
mung durch das <Spiel mit Musik< bietet in den ersten Le-
bensjahren eines Menschen grundlegende Anregungen. 
Die musikalischen Qualitäten des kindlichen Spiels müssen 
daher wahrgenommen, zugelassen und begleitet werden 

Der Umgang mit Musik fordert und fördert die gesamte 
Persönlichkeit des Kindes. 

 

 

 

„ Elementare Musik ist nie Mu-

sik allein.  Sie ist mit Bewegung, 

Tanz und Sprache verbunden.“  

Carl Or" 
 

So machen wir Musik: 

Tägliches Singen von Liedern 

Klanggeschichten werden erzählt und mit Instrumenten gespielt 

Kreisspiele und Lieder werden mit rhythmischen Körperinstrumenten, 

wie klatschen, stampfen, patschen begleitet 

Tanz 
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Tagesablauf 

Unser Weg durch den Tag im Kindergarten: 

 

7.30—8.30 Uhr  Bringzeit  

7.30—9.30 Uhr  Freispielzeit, gezielte krea!ve Angebote 

9.30—10.15 Uhr  gemeinsames Aufräumen, Garten bei jedem We&er 

10.15—10.45 Uhr Händewaschen, gemeinsame Brotzeit, Spülen 

10.45—11.45 Uhr Stuhlkreis (Kreisspiele, Lieder singen, gezielte Angebote) 

    Oder: Turnen, Rhythmik, Vorschule, Zahlenschule 

    (in der warmen Jahreszeit gehen wir nach dem Stuhlkreis in den Garten) 

11.45—12.00/14.00 Abholzeit 

 

 

Verlängerte Gruppe: 

12.00—12.30 Uhr Mi&agessen 

12.00—14.00 Uhr Freispielzeit , Garten 
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Unser Weg durch den Tag in der Kinderkrippe: 

 

7.30 – 8.30 Uhr  Bringzeit 

7.30 – 9.00 Uhr  Freispielzeit 

9.00 – 9.10 Uhr  Tee– und Apfelpäuschen 

9.15 – 9.45 Uhr  Freispielzeit, gezielte Angebote 

9.45 – 10.00 Uhr  gemeinsames Aufräumen 

    Morgenkreis: Anwesenheit überprüfen, Lieder singen, Fingerspiele 

10.00 – 10.30 Uhr Händewaschen, gemeinsame Brotzeit 

10.30 – 11.00 Uhr Freispielzeit, Wickelzeit 

11.00 – 11.45 Uhr Spiel im Garten oder Freispielzeit 

11.45 – 12.00/14.00  Abholzeit 

 

12.00 – 12.30 Uhr Mi&agsruhe, bzw. Mi&agsschlaf nach Bedarf 

12.30 – 14.00 Uhr Freispiel, Garten  


